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Großes Hauptquartier, 12. Mai(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern:

Nach stärkster Artillerie-Vorbereitung griffen
die Engländer gestern abend beiderseits der
Straßen Arras—Lens, Arras—Douain undArras—Cambrai, stellenweise in dichten Massen,
««. Größtenteils wurden sie durch unser Sperr¬
feuer abgewiesen. Wo es ihnen gelang, in
»nsere Linien einzudringen, warf unser Gegen¬
stoß sie verlustreich zurück. Am Bahnhof Roeux
wird noch gekämpft. Heute morgen haben sich
nach höchster Feuersleigerung zwischen Acheville
nnd Oueant an mehreren Stellen neue Kämpfeentwickelt.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Der Artilleriekampf wird an der Aisne und

in der Champagne mit wechselnder Stärke fort¬
gesetzt.

Bei Cerny drängten wir die Franzosen in
erbitterten Nahkämpfen am Bovellerücken zurück
und hielten unsere dadurch verbesserte Linie
gegen einen feindlichen Angriff. Gefangene
einer frisch eingesetzten Division blieben dabei
munserer Hand. Angriffe auf die Höhen 91
»nd IW östlich von Berry au Bae wurden in
erbittertem Nahkampf verlustreich avgewiesen.

15 feindliche Flugzeuge find gestern abge¬
schossen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Geringe Gefechtstätigkeit.
Mazedonische Front:
Im Cernabogen, beiderseits von Gradesuic»

>m- südlich von Huma find erneute feindliche
Angriffe ohne jeden Erfolg für den Gegner ab¬
geschlagen. Auf den Höhen von Dobropolje
sostl. der Cerna) sind kleinere Kampfe noch nichtabgeschlossen.

Der erste Generalqnartiermeifter
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin.  12. Mai, abends. (WTB. Amtlich.)

Die heute morgen gemeldeten Angriffe der Eng¬
landererfolgten zwischen Gavrelle und derSearpe,beiderseits-er Straße Arras-Camarai und bei
Bullecourt. Sie find unter schwersten Verlusten
mr den Feind gescheitert. Bei Roeux wirdM gekämpft. — An der Aisne und in der
Champagne nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 13. Mai(WTB.) Amt!
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kror
Prinz Rupprecht von Bayern:

großen Angriffe der Engländer find g,
Nach sehr starker Artillerievorbereitung

»mir»? ^ das ganze Schlachtfeld von Arrabi» und Oueant ausdehnte, brache
Mailänder in den frühen Morgenstunde
dev ? °"reLe und der Searpe, beiderseit., . ,„ .aß/ Arras—Cambrai und bei Bulleeoni
ib»e» Linien vor. In Roeux gelang e
wurden*»^ *"6e«, au alle» anderen Stelle:
schwerste» und im Nahkampf nuteUt ^ en Verluste« abgeschlagen. Abends e,

st en beiderseits von Monchy mehrere neu

Angriffe, die gegenüber unserer tapferen Vertei¬
digung ebenso blutig scheiterten. Vorteile, die
die Engländer in Bullecourt erringen konnten,
wurden ihnen durch den schneidigen Gegenstoß
eines Gardebataillons wieder entrissen. Heute
find um das Dorf neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe desdeutschenKronprinzen:
Während es nördlich der Aisne zeitweilig

ruhiger geworden ist, hat sich der Artilleriekampf
am Aisne-Marne-Kanal und in der Champagne,
nach Osten bis nach Tahure übergreifend, weiterverschärft.

Ein nächtlicher Vorstoß der Franzosen beider¬
seits der Straße Corbeny—Pontavert blieb er¬
folglos.

Der Feind verlor am 12. Mai in Luftkämpfeu
14, durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flug¬
zeuge. Ein französischer Flieger mußte hinter
unseren Linien notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung.
Mazedonische Frontc
Auf den Höhen von Dobropolje(östlich der

Cerna) und südlich von Huma wurden mehrere
feindliche Angriffe abgeschlagen, die Stellungen
find dort restlos und fest in unserer Hand.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  13 . Mai, abends. (WTB. Amtl.)Bei Arras  lebhaftes Feuer. Teilvorstöße der

Engländer gegen den Park von Oppy «nd gegen
Bulleeourt find gescheitert. — An der Aisne- und
der Champagnefront Lage unverändert.

Nach neuen Meldungen unsererU-Boote wurden
weiter versenkt: 8 Dampfer , 4 Segler und 6
Fischerfahrzeuge mit 23000 Bruttoregistertonnen.
Davon wurden 3 Dampfer und 3 Segler im Eng¬
lischen Kanal versenkt.

Berlin,  11 . Mai. (WTB . Amtlich.) Bei
einem Vorstoß leichter Seestreitkräfte in die Hoofden
wurden am 10. Mai 5.40 Uhr vormittags östlich
vom Roordhinder-Feuerschiff feindliche Streitkräste
gesichtet, die beim Näherkommen als 3 moderne eng¬
lische kleine Kreuzer und 4 Zerstörer erkannt wur¬
den. >Es entwickelte sich zunächst ein Ferngefecht
in der Richtung auf die flandrische Kttste, das sich
bis zur Tharnton-Bank hinzog. Dort hielten sich
die feindlichen Kreuzer zurück. Unsere Streitkräste
ermäßigten daher ihre Fah. t, um den Feind auf
nähere Schußweite herankommen zu lassen. Im
weiteren Verlaufe des Gefechtes entstand auf einem
Zerstörer der feindlichen Linie infolge unserer Ar¬
tilleriewirkung anscheinend eine Kesselexplosion. Der
beschädigte Zerstörer schoß mit starker Steuerbord¬
schlagseite und sank  kurz darauf, wie einwandfrei
beobachtet werden konnte. Unsere Streitkräste stießen
nunmehr auf die feindlichen, die abdrehend mit
höchster Fahrt Anschluß an ihre entfernt stehenden
Kreuzer suchten, und stellten schließlich das Feuer
ein, als der Gegner im Norden außer Sicht kam.
Auf unserer Seite sind weder Beschädigungen noch
Verluste eingetreten. — Am 10. Mai fanden
mehrere feindliche Fliegerangriffe auf Zeebrügge und
Brügge statt. Im ganzen wurden 60 Bomben ge¬
zählt. Militärischer Schaden ist nirgends entstanden.
Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren Ab¬
wehrgeschützen abgeschoffen.

*
Berlin,  12 . Rai . (WTB . Amtl.) 1. Russi¬

sche Motorboote, die sich am Westeingang des Rigaer
Meerbusens zeigten, wurden »on unseren Batterien
unter wirksames Feuer genommen. Die seitliche
Beobachtung ergab, daß ein Boot zum Sinken ge¬

bracht und ein Boot schwer beschädigt wurde. —
2. Einige feindliche Monitore beschossen am 12. Mai
morgens bei unsichtigem Wetter aus große Entfer¬
nung Zeebrügge. Sie entfernten sich, als unsere
Batterien das Feuer eröffneten. Der Sachschaden
ist gering. Keine Menschenverluste. — Zwei feind¬
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. — 3. Neue
U-Bootsersolge im Atlantischen Ozean und englischen
Kanal: 6 Dampfer , 7 Segler , 12 Fischerfahrzeuge
mit 29500 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Gedenket derU-Bootspende!
Gaben nimmt entgegen die Geschäftsstelle des

„Enztäters".

Zur Kriegslage.
Der 12. Mai war abermals ein großer An-

grifsstag der Engländer  an der Arrasfront.
Abermals brachen sie aus der ganzen Front von
Lens bis Queant, also in einer Breite von rund
30 km, nach sehr starker Artillerievorbereitung gegen
unsere Linien vor und abermals wurden sie mit
einer einzigen Ausnahme unter schwersten Verluste»
abgeschlagen. Diese einzige Ausnahme bildet das
Dorf Roeux im Tale der Scarpe, 8 km östlich von
Arras, in das der Engländer einzudringen vermochte.
Um dieses Dorf ist schon seit Wochen schwer ge¬
rungen worden. — An der Aisne  blieb es neben
scharfem Artilleriekampf bei erfolglosen Einzelvor-
stößen der Franzosen. — In Mazedonien  er¬
schöpft sich der Feind weiter in vergeblichen Stößen.
— An der Jsonzofront  tobt der Artilleriekampf
nun schon den zweiten Tag und dauert weiter an.
Kein Zweifel, daß die Italiener hier einen neuen
Sturm im Schilde führen.

RunSschau.
Man darf wohl sagen, daß seit Wochen die ge¬

samte politische Welt nicht nur im Banne der
großen Entscheidungskämpse des Welt¬
krieges,  wie sie sich zumal an der Westfront ab¬
spielen, steht, sondern daß man in allen politischen
Kreisen des Inn - nnd Auslandes auch eine neue
Erklärung über die Kriegsziele von Seiten der
beiden großen Parteien im Weltkriege erwartet.
Den Anlaß dazu hat in letzter Hinsicht wohl Ruß¬
land gegeben, wo zuerst der Gedanke auftauchte,
daß der Weltkrieg unter Verzichtleistung auf Länderer¬
oberungen und Kriegskostenentschädigungenauf Grund
des freien Bestimmungsrechtes aller Völker auf eine
gerechte Art zu beendigen sei. Dieser in Rußland
ausgetauchte Gedanke war aber nur der leidenschaft¬
liche Wunsch der radikalen Arbeiter- und Soldaten¬
partei, und er wurde von der provisorischen russi¬
schen Regierung und zumal vom russischen Minister
des Auswärtigen, Miljukow, nicht geteilt. Es kam
deshalb zu der bekannten russischen Note, welche
das Festhalten Rußlands am Vierverband und an
seinen alten Kriegszielen verkündete. Rußlands
fernere Haltung kann aber für die weitere Entwick¬
lung der Dinge im Weltkriege von der allergrößten
Bedeutung sein, und zwar deshalb, weil sich die
russische Arbeiter- und Soldatenpartei als ein Macht¬
faktor gezeigt hat, mit welchem die russische Regie¬
rung und auch die Duma rechnen müssen. Auch
nimmt nach den Berichten aller russischen Zeitungen
im russischen Heere die Fahnenflucht und die
Unordnung einen solchen Charaktar an, daß alle
russischen Generale schon ihren ganzen Einfluß haben
aufbieten müssen, um den Auflösungsprozeß im
russischen Heere zu verhindern. Dabei soll aber
der Soldatenausschuß den angesehensten russischen
Generälen Alexejew, Rußki, Brussilow und Gurkow
nahegelegt haben, ihren Abschied zu nehmen. Wo-
hin Rußland bei diesen Einflüssen der Arbeiter- und
Soldatenpartei noch steuern wird, bleibt eine der
größten Kragen für die politische Zukunft Rußlands



und für die fernere Entwickelung des Weltkrieges.
In dieser gespannten Lage aus dem Gebiete der
auswärtigen Politik und in der seit acht Tagen be¬
stehenden lebhaften Erwartung der Antwort unseres
Reichskanzlers auf die Anfragen der konservativen
und sozialdemokratischen Partei im Reichstage wegen
der Kriegsziele Deutschlands blicken alle deutschen
Bürger mit größtem Interesse der neuen Erklärung
des Reichskanzlers entgegen.

Berlin,  13 . Mai. Der Reichskanzler hat sich
am Samstag abend zu einer Besprechung mit dem
Grasen Czernin nach Wien  begeben.

Berlin,  13 . Mai . Während der Reichskanzler
in Wien weilt, gehen hier der „Berl. Ztg." zufolge
die Besprechungen zwischen den Fraktionsführern des
Reichstags mit dem Vertreter des Kanzlers über
die Gestaltung des Dienstagsdebatte weiter. Zur
Stunde scheint die Absicht der Mittelparteien und
der Regierung dahin zu gehen, eine ausgedehnte
Erörterung der Kriegsziele  möglichst zu vermeiden.

Berlin,  11. Mai . (WTB .) Das Reichsschatz¬
amt hat vor kurzem größere Mengen von Zink bei
größeren Werken zur Herstellung von Münzen be¬
stellt. Die Prägungen werden mit größter Beschleu¬
nigung erfolgen. Wenn genügend Mengen Zink-
münzen  geprägt sind, wird an die geplante Außer¬
kurssetzung der Silber - und Nickelmünzen herange¬
gangen werden.

Berlin,  12 . Mai . (WTB .) In der Schweiz
wird ein feindlicher Propagandafilm vorgeführt, der
u. a. das Einbringen des Handelsunterseebootes
„Deutschland durch zwei französische Kreuzer zum
Gegenstand hat. Das „O-Deutschland" wohlbe¬
halten in einem deutschen Hafen liegt, sei dieses
elende Machwerk feindlichen Betrugs und Täusch¬
ungsversuchs durch diese Feststellung entsprechend
gebrandmarkt.

Berlin,  12 . Mai . (WTB .) Die russischen
Truppen in Frankreich wollen nicht mehr für eng¬
lisch-französischen Interessen kämpfen. Während die
russischen Abteilungen, die man am Anfang der
großen französischen Offensive zwischen französische
Verbände einschob, am Brimont und nördlich davon
mit großer Tapferkeit angriffen, wobei sie allerdings
schwere Verluste erlitten, haben die Russen nunmehr
erkannt, daß man ihnen stets die schwersten Auf¬
gaben zumeist und sie dem französischen und eng¬
lischen Imperialismus opfert. Neuerliche Feststel¬
lungen haben ergeben, daß russische Verbände die
Stellungen, die man ihnen zuwies, eigentlich Auf¬
gaben und sich ohne viele Umständen zurückzogen.
Die französischen Jnfanterieregimenter120 und 220,
die die Russen ablösen sollten, fanden den Stellnngs-
abschnitt geräumt vor.

Karls ruhe,  12 . Mai . Wie der „Bad. Presse"
der „B . Z." zufolge aus Stockholm gemeldet wird,
haben die Garnisonen von Helsingfors, Kronstadt

Im Kampf in» die Ehre.
Erzählung von A. Rentoh.

IS) (Nachdruck verboten.)

„Bitte, " sagte er kühl, „wollen Sie laut den
Inhalt dieses Schreibens vorlesen !"

Das Mädchen starrte ihn verständnislos an.
Dann stiegeine heiße Zornesröte in ihre Wangen.

„Das ist ein Brief von meiner Mutter !" rief
sie. „Ein Brief an mich! Wie konnten Sie es
wagen , ihn zu öffnen?"

Herrn Westermanns dicker Zeigefinger schob
sich über das Blatt.

„Lesen Sie !" gebot er streng.
Lisbeth sah ihn unsicher an . Dann aber be¬

gann sie doch zu lesen:
„Liebe Tochter!

Wir sind noch immer ganz benommen von
der ungeheuren Ueberraschung, welche Du uns
bereitet hast ! Als gestern der Bürgermeister zu
uns kam und uns mitteilte , daß die fünftausend
Gulden erlegt wurden und wir unser geliebtes
Heim behalten dürfen, konnten wir zuerst dies un¬
endliche Glück nicht fassen. Ganz unbegreiflich ist
es uns auch, daß Du keine Zeile dazu geschrieben
hast, keine Erklärung , gar nichts. Aber wir denken.
Du hast eine wichtige Abhaltung und Dein Brief
kommt wohl noch nach."

Lisbeth Hell unterbrach sich und sah hilflos,
fragend von einem der beiden Männer zum anderen.

„Weiter !" sagte Herr Westermann rauh . Weiß
Gott , sie gefiel ihm heute in ihrer grenzenlosen
Verwirrung noch besser als sonst je. Es fiel ihm
wirklich schwer, den harten Ton festzuhalten.

Ihre Augen liefen weiter über die Zeilen.
Beinahe mechanisch las sie:

„Uebrigens können wir uns die Erklärung des

und Schlüsselburg gemeutert. Die Garnisonen haben
Huldi'gungskundgebungen an den Petersburger Ar¬
beiterrat abgesandt.

Basel,  13 . Mai. Nach Petersburger Tele¬
grammen fordert der Petersburger Soldaten- und
Arbeiterrat als Horbedingeng für den Eintritt in
die Regierung die Einladung Rußlands an die
Alliierten zu einer Friedenskonferenz.

Basel,  12 . Mai . Die Londoner„Daily Mail"
meldet laut „Berl . Ztg." aus Petersburg, der Ar¬
beiterrat habe eine allgemeine Kampfruhe  an den
Fronten bis zur Abstimmung des Volkes verlangt.

Basel,  12 . Mai . Lt. „Bast . Anzeiger" mel¬
det Havas aus London: Zn der ersten Woche des
Mai wurden 24 englische Dampfer über 1600 To.
und 22 englische Dampfer unter dieser Tonnenzahl,
sonsie 15 Fischerboots durch deutscheU-Boote ver¬
senkt. 34 Schiffe wurden erfolglos angegriffen.

WürttsmbLrg.
Stuttgart.  Wie man hört, ist der bekannte

Pilz - Sachverständige, Hr. Hauptlehrer Obermeyer
hier, zur Beratung über die Frage, wie die Pilz-
verwertung zu fördern sei, ins Kriegsernährungsamt
nach Berlin berufen worden.

Waiblingen,  12. Mai . Die schon seit einigen
Jahren in Aussicht genommene Trennung der Ober¬
amtssparkasse und der Oberamtspflege wurde auf
der vorgestrigen Amtsversammlung vollzogen und
zum Oberamtssparkassier Schultheiß Aldinger von
Bittenfeld gewählt.

Böblingen,  11 . Mai . Die freiwillige Eier¬
ablieferung an die Bezirkssammelstellen geht zur
vollen Zufriedenheit von statten. Im April wurden
über 51000 Stück aufgebracht und in der hiesigen
Stadt verteilt. Der größere Teil der Eier wird
gleich zur Anlegung eines kleinen Wintervorrats
ausgegeben, nur ein kleinerer für besondere Notfälle
in der Sammelstelle selbst eingekalkt. Die ehren¬
amtliche Besorgung der recht zeitraubenden Arbeiten
in den Orts - nud Bezirkssammelftellen, hier von
einer Reihe von Frauen, unter kaufmännischer Bei¬
hilfe von Privatmann Tappen, findet dankbare
Anerkennung seitens der Empfänger, wirkt auch spürbar
aufmunternd auf die abgebenden Geflügelhalter und
ist herzerfrischend gegenüber der Gewinnsucht und
dem „Geschäftemachen" in einer schweren Zeit.

Frudenstadt,  12 . April. Eine große Anzahl
von dem Kurhaus Hauser gehörigen Hühnern ist —
auf welche Weise ist noch nicht festgestellt— ver¬
giftet worden. Im „Grenzer" wird eine Belohnung
für nähere Auskunft ausgesetzt. — Die Firma
Braun und Möhrle-Schönmünzbach verspricht dem¬
jenigen ebenfalls eine Belohnung, der Angaben da¬
rüber machen kan, wer der Firma zwei wertvolle
Treibriemen gestohlen hat.

Brackeuheim.  Einen guten Fang machte die
hiesige Getreidekontrollkommission. Auf Markung
Frauenzimmern fand sie in zwei Feldmielen, die

> Ganzen wohl denken ; daß Du kein Geld be¬
sitzest, das wissen wir, denn Du hast ja im Laufe
der Jahre immer alles Deinen Eltern geschickt.
Also Du hast Herrn Westerman/ gebeten, uns
zu Helten—"

„Haben Sie das getan ? He, Kindchen?"
fragte die Stimme des Hausherrn dazwischen.
Dabei legte er, wie unabsichtlich, einen Arm um
ihre schlanke Gestalt. Mit einer hastigen Gebärde
riß sie sich los . Das reizte ihn;  ein böser Aus¬
druck trat in sein Gesicht. Aber Lisbeth sah ihn
nicht; sie blickte nur immerzu in den Brief, und
dabei wurde ihr Gesichtchen immer blässer und
blässer.

„Du hast Herrn Westermann gebeten, uns
zu helfen," las sie stockend, beinahe heiser vor
innerer Erregung . „Und er war so edel, es zu
tun . Nun sind wir allerdings ja tief in seiner
Schuld, aber wir haben neuen Mut gewonnen.
Deine Brüder und ich, wir wollen arbeiten vom
frühen Morgen bis in die sinkende Nacht, um in
kleinen Beträgen alles abzuzahlen.

Wir erkannten sofort, daß das Geld von Dir
stammt, daraus , daß Du .dasselbe Briefpapier ver¬
wendet hast, wie sonst immer, das feine gelbliche
mit den abgeschrägten Ecken. Freilich, die wenigen
Worte , welche darauf stehen, scheint jemand anders
geschrieben zu haben . Aus ihnen geht nur her¬
vor , zu welchem Zwecke das Geld verwendet wer¬
den soll. Unterschrieben hast Du auch nicht. Ich
lege Dir besser das Blatt hier bei, denn mir
kommt trotz allem oft ein leiser Zweifel, ob wirk¬
lich Du der Absender bist."

„Ich bin es nicht! Ich bin es nicht!" schrie
Lisbeth Hell auf. „Glauben Sie es mir doch!
Um Himmels willen, glauben Sie mir !"

Um Herrn Westermanns volle Lippen glitt ein
höhnischer Zug . Wieder wollte er seinen Arm um
des Mädchens Körper legen. Aber er ließ ihn
rasch sinken, denn eben öffnete sich die Tür . Frau

Stvckheimern Bürgern gehören, 9 Zentner Brotge¬
treide, 4 Zentner Mehl und 3 Zentner SchiM '
Die Eigentümer haben sich bis jetzt nicht gemeldet

Nus StaSt. Be zirk unS Umgebung.
Seine Majestät der König hat dem Freiherr»

Hermann von Eaisberg - Helfenberg,  Major
der Reserve a. D., an Stelle des ihm früher ver¬
liehenen RitterkreuzesI. Klasse des Friedrichsordens
mit Schwertern das Ritterkreuz des Militär-
Verdienstordens  verliehen.

/X Her reualb,  12 . Mai . Der Schmied Zakvh
Rothfuß,  Sohn des Bauers Karl Rothfuß von
Kullenmühle, Schütze bei einer Masch.-Gew.-Abtlg.,
erhielt das Eiserne Kreuz  l . Klasse unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel. Der Tapfe«
ist bereits im Besitz der Verdienstmedaille und des
Eis. Kreuzes II. Klaffe. — Pionier Friedrich Weiß,
Sohn des Holzhauers Wilh. Weiß von Gaistal,'
im PionierbataillonNr. 13, wurde wegen besonderer
Tapferkeit bei einem Erkundigungsgangmit dem
Eis . Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet.

Wildbad . Das Eiserne Kreuz  II . Klasse
erhielt Oskar Kloß (Hotel Maisch) hier.

—r. Schwarzenberg,  11 . Mai. Mit dem s
EifernenKreuz  ausgezeichnet wurden: Grenadier
Paul Kusterer,.  Sohn des verst. Bauers Friedrich:
Kusterer, und der Armierungsfoldat Karl Bauer, i
Sohn des verstarb. Schreiners Jakob Bauer, beide
von hier. Nunmehr find 8 hiesige Bürgersöhne mit
diesem Ehrenzeichen geschmückt, von denen leiderZ
gefallen sind.

Feldrennach,  12 . Mai . Die Bestellung der
Frühjahrssaatfeldermit Sommerfrucht und Kartoffel»
ist in jedem bebaubaren Flächenftück beider Mar- -
kungen beendet. Wegen Mangels an Saatsruchl
wurden erheblich mehr Kartoffeln angepflanzt, Die
Bodenqualität und Ertragsfähigkeit ist nach de«
strengen Winter eine selten gute und vielversprechende,
da auch die Winterfrucht sich im allgemeineng»l
durchgehalten hat. Deshalb und im Hinblick daraus,
daß der so heißersehnte Frieden nicht mehr weit sei«
kann und wird, sind die Erwartungen des viel ge¬
plagten Landmannes hochgespannt. Mögen sie»
Interesse der Allgemeinheit in Erfüllung gehen!-
Die unübertrefflichen Leistungen von Führern Mt
Mannschaften der deutschenÄ-Boote  und ihr«?
dem-Frieden gewaltig näherbringendes, glänM-
Kriegsergebnis finden auch auf dem Lande faß
unbeschränkte Anerkennung und die für diese Prachts-
deutschen eingeleitete Haussammlung in beiden
meindeorten hat daher auch mir der Schulsammlmg
der Oberklasie(33 -FH das nette Ergebnis von 2MF i
gehabt. Der meist armen, aber unermüdlich fleißige«
Einwohnerschaftfür ihreOpferwilligkeit auch hier wüm-

> sten Dank ! Die Sammlung des Militärvereimhin
! und das Haussanunlungsergebnis wurden der Sm-

Margot stand auf der Schwelle. Sie war alt ge¬
worden in diesen wenigen Tagen , die schöne, stolze
Frau . Ihr Gesicht war saht, die Augen hatten
viel von ihrem Feuer eiugebüßt . Mit einem er¬
staunten Blick übersah sie die bewegte Gruppe.

Herr Norbert Amberg trat auf sie zu. Er war
stets sehr devot gegen diese stolze Frau , deren
herrische Art ihm imponierte . Jetzt berichtete er
in kurzen Worten , daß er den Brief , welchen die
Morgenpost soeben für Fräulein Lisbeth gebracht
hatte , selbstverständlichgeöffnet habe. Dazu sei er
natürlich berechtigt.

Frau Margot streckte die Hände bereits aus
nach dem Blatte . Aber Lisbeth hielt das Papier
krampfhaft fest.

,Nun, " fragte Frau Margot scharf, „Sie ver¬
weigern mir die Einsicht?" ..

„Der Brief, " stammelte Lisbeth vollständig
fassungslos, „o Himmel, er ist ja von meiner
Mutter — aber die Tatsachen, welche er berichtet,
sind mir ganz und gar unerklärlich. Hier, gnädige
Frau — lesen Sie selbst! Und doch, trotz allem,
ich schwöre es Ihnen , nie habe ich so viel Geld
in meinen Händen gehabt !" .

Frau Margot achtete gar nicht aus die Worte
des jungen Mädchens . Sie hatte das Papier den
bebenden Fingern entrissen, entwunden . Währen
ihre Augen über die Zeilen glitten , schärftenW
ihre Züge . Ein harter Ausdruck lag um w" )
Mund . , „ i

„So, " sagte sie endlich, sichtlich befriedigt, s
da halten wir ja fast einen Beweis in ffanff- ^
Denn woher, Fräulein Lisbeth , wollen Sie dm
Geld haben ? Der Schmuck ist verkauft oderv -
setzt worden . Allerdings , dazu haben vie a
Mittelsperson gebraucht, und auf diese Mm
person kommt es an !"

(Fortsetzung folgt.)
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»Melle des Bezirks zugeführt. Hoffentlich darf sich
ki Gemeinde bald für eine Frredensiammlung em-
r.ken deren Zweck und Ergebnes auch Heer kaum
twas zu wünschen übrig lassen würde.

cral« 12 Mai. Die Sommerzeit hat es mrt
«ä aebrackt daß die Polizeistunde  um 10 Uhr
Änd für die hiesigen Verhältnisse zu früh ist. Das
Ministerium soll deshalb um die Erlaubnis auf Ver¬
längerung bis 11 Uhr angegangen werden.

Einem Holzhauer aus Enztal  mußte im Be-
rirtskrankenhaus das Bein abgenommen werden;
der Mann soll sich beim Wildern selbst verletzt
haben oder angeschossen worden sein.

Pforzheim,  11 - Mai . Der hier wohnhafte
Metall-Schleifer Robert Faas  befand sich
Leim Heer und nahm, in Urlaub gehend, mehrere
«»iträae von Kameraden nach Hause an. Statt sie
w besorgen, behielt er das Geld (ca. 180 für
«ch ebenso Pakete mit Fleisch, Brot und Eiern. Er
.rbielt für dieses abscheuliche Verhalten 2 Monate
«e ängnis. - Eine Frau aus Calmbach  stahl
ihrem Arbeitgeber, einem Pforzheimer Fabrikanten,
Gdelmetallabfälle für mehrere hundert Mark und
versteckte sie zu Hause in einer Milchkanne. Dort
fand sie gelegentlich einer Lebensmittelkontrolle der
Landjäger, gerade als die Frau die Kanne beseitigen
wollte. .

vermischtes.
Die deutschen Sparkassen.  Der Zuwachs

dn- deutschen Sparkassen im Monat März beträgt
rund 160 Millionen-̂ (1916; 140,1915 ;150 Mill.).
Der Zugang im ersten Vierteljahr 1917 beläuft sich
aus1 Milliarde und 60 Millionen (940 bezw. 880
Will). An der letzten6, Kriegsanleihe waren die
Sparkassen mit 3,2 Milliarden beteiligt.

Keine Berkehrsbeschränkungen für Spar-
geln.  Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Es ist
zur Kenntnis gekommen, daß an einzelnen Orten
von der Eisenbahnverwaltung die Annahme von
Spargeln zum Versand von der Beibringung eines
mit dem Stempel der Reichsstelle für Gemüse und
Obst versehenen Frachtbriefes abhängig gemacht wird.
Zur Begegnung von Zweifeln wird darauf hinge¬
wiesen, daß Verkehrsbeschränkungen irgend welcher
Art für Spargeln nicht bestehen.

LslZtc Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  13 . Mai . Die beiderseitige Flieger¬

tätigkeit war am 12. Mai äußerst rege. Die in
der letzten Zeit häufig gemachte Beobachtung, daß
der Gegner nur noch in starken Geschwadern die
Fernaufklärung wogt, bestätigte sich erneut. Der
gestrige Tag kostete den Gegner 18 Flugzeuge. 14
davon wurden im Luftkampf bezwungen. Die von
unserensFliegern durchgeführten Fernflüge führten
von der nördlichen Front bis Boulogne-Etappe. Die
Flugzeuge kehrten unbeschädigt mit guten Ergeb¬
nissen heim.

Basel,  13 . Mai . Oberst Egli schreibt in den
„Basl. Nachr.": Ein Mitglied des englischen Unter¬
hauses hat angegeben, daß im Zeitraum vom 1.
bis 25. April nicht weniger als 319 englische Flieger-
ofsiziere gefallen, verwundet oder vermißt sind. Das
ist eine so gewaltige Zahl, baß der Ersatz an tüch¬
tigen Fliegeroffizieren ernstlich in Frage gestellt wird,
sofern die Abgänge in dieser Weise fortdauern. Die
jetzigen deutschen Flugzeuge scheinen tatsächlich die
ihrer Gegner ganz bedeutend zu übertreffen.̂

Zürich,  13. Mai. Nach schweizerischen Korre¬
spondenzmeldungen aus London belaufen sich die
britischen Gesamtverluste im Monat April auf
97114 Tode, Verwundete und Vermißte, hierunter
6850 Offiziere, ausschließlich der Marine.

Zürich ', 12 . Mai . (GKG.) Die „Neue Zürch.
Z.g." drahtet aus Mailand : Der Londoner Korre¬
spondent des „Corriere della Sera " meldet: Die
Wiederbesetzung Fresnops durch die Deutschen sei
nicht zuletzt der Anwendung eines neuen Kampf¬
gases zu verdanken, das weder Rauch noch Geruch
erzeuge und somit schwer rechtzeitig wahrgenommen
werden könnte. — Die Militärkritiker des „Secolo"
und des „Corriere" behaupten, daß im Westen
eine dreifache Uebermacht den Deutschen gegenüber¬
stehe. Der Militärkritiker des „Secolo" schreibt
weiter, es müsse zugegeben werden, daß bis jetzt
keine deutsche Niederlage vorliege und daß auch
noch keine Anzeichen bemerkbar wären, die auf
eine Niederringung der Deutschen schließen ließen.

Bern,  12 . Mai . (GKG.) Einer Privatmeldung
des „Berner Tagblatt" aus dem Haag zufolge hat
Rußland schon vor einiger Zeit die Munitionsauf¬
träge an Japan eingestellt; infolge dessen ist die
Zahl der Arsenalarbeiter in Japan im ' ständigen
Abnehmen begriffen.

Stockholm,  13 . Mai. In Stockholm traf
der belgische Sozialist, Minister Vandervelde, ein.
Er erklärte in einem Interview : Ich glaube nicht
an einen Fortschritt der Stockholmer Kvnferenz,
weil auf ihr kein offizielles deutsches Friedensange¬
bot vorgebracht ist, sondern ein undurchführbares
Parteiprogramm. Wir können schwer die Hanb
der deutschen sozialdemokratischenMehrheit ergreifen,
solange sie die andere Hand dem deutschen Kaffer
reicht. Der Weltkrieg ist eine Revolution, die bis
zum Ende durchgekämpft werden muß.

Berlin,  13 . Mai . Abermals nach längerer
Pause erhebt Papst Benedikt seine Stimme zur Be¬
endigung des Krieges, und zwar tut er das durch
ein Schreiben an den Kardinalstaatssekretär Gaspari.
Wie der „B. Z." aus diplomatischen Kreisen mitge¬
teilt wird, ist es nicht unwahrscheinlich, daß schon
in nächster Zeit der heilige Stuhl sich noch ener¬
gischer für den Frieden einzusetzen gedenkt und daß
Papst Benedikt sich an die neutralen europäischen
Staaten wendet, damit sie seine Bestrebungen unter¬
stützen.

Rom,  14 . Mai . (WTB .) „Messaggero" meldet
unter dem 12. ds. Mts .: Gestern nachmittag wurde
in der Provinz Terni ein heftiger Erdstoß verspürt.
Es wurde beträchtlicher Sachschaden augerichtet. In
Terni entstand eine Panik. Einige Häuser stürzten ein.

Castellon De La Plana,  14 . Mai . (WTB.
Agence Havas.) Nach glaubwürdigen Meldungen
ist der Fährdampfer zwischen Oran und Marseille

^torpediert worden. Eine Anzahl Personen soll er¬
trunken sein.

Waldsee,  11 . Mai . Im „Waldseer Wochen¬
blatt" ist folgende Zeitungsannonce erschienen: Wald¬
see. Humoristische Kriegs-Literatur. Soeben ein zweites
Broschürchen, betitelt„Hurra, der zweite Kriegsjunge",
Format 8", in Leinen gebunden, Preis : unbezahlbar,
erschienen. Durch keine Buchhandlung zu beziehen.
A. E., Hilfsredakteur, 3 Jahre Feldpost-Expeditor.
— Der Humor geht auch im Kriege nicht unter.

Mutmaßliches Wetter
am Dienstag und Mittwoch.

Der Hochdruck erhält sich zwar, aber auch die
Störungen nehmen zu. Für Dienstag und Mitt¬
woch ist deshalb vielfach bedecktes und mit häufigen
Gewittern verbundenes Wetter zu erwarten.

rinmiche Bekanntmachungen unS privat - klngeigen.
Bekanntmachung des Köuigl. Württ. KriegSmmisteriums

Nr. 1683 K. 17 W. K. 12
betr. Anmeldung des Bedarfs an Arbeitskräften an die
Einberufungsausschüffe, Arbeitsämter und Hifsdienst-

meldestellen.
Vielfach sind in letzter Zeit Gesuche um Vermittelung von

Arbeitskräften seitens der Betriebe etc. unmittelbar an die Ein-
berufimgsausschüffe gerichtet worden, wie es scheint in der An¬
nahme, daß durch Einführung der zwangsweisen Heranziehung
zum vaterländischen Hilfsdienst die Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel betreffend die Ordnung des
Meldewesens und der Arbeitsvermittlungfür den vaterländischen
Hilfsdienst vom 13. 2. 17 Nr . 6535 — Staatsanzeiger Nr. 38
vom 15. 2. 17, wovon Sonderabdrücke erhältlich — außer
Kraft gesetzt sei. Diese in erster Linie allerdings für die frei¬
willige Betätigung im Hilfsdienst erlassene Bekanntmachung ist
noch in voller Geltung.

An die Einberufungsausschüsse gerichtete Gesuche find
zwecklos und werden nicht beantwortet. Die Stellenangebote
sind an die Arbeitsämter bezw. Hilfsdienstmeldestellen(oder auch
andere Arbeitsnachweise) zu richten (§ 10 obengenannter Be¬
kanntmachung). Die Arbeitsämter melden den Bedarf, falls sie
ihn nicht decken können, an die Ländeszentrale weiter. Diese
führt den Ausgleich innerhalb des Landes herbei. Im Unver¬
mögensfall meldet sie den Bedarf an das Kriegsministerium,
Abteilung für Waffen, Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheilen,
von wo aus die Einberusungsausschüsse nötigenfalls zur Heran¬
ziehung von Hilfsdienstpflichtigen Anweisung erhalten.

Stuttgart,  den 9. Mai 1917.
^ v. March taler.

Bekanntmachung
des stellt,. Generalkommandos XIII. (K W.) Armeekorps,

betreffend

militärische Hilfe zur Heuernte.
Wre zur Feldbestellung, so wird das stellv. General-

rommando auch zur Heuernte immobile Mannschaften auf Antrag
eur.auben, soweit es die Kriegslage irgend zxläßt.

Vordrucke zu Urlaubsgesuchen sind wie bisher durch
Oberämter(100 Stück zu 2 zu beziehen. Unvor-

j,;?,ll?* aß,ge und unvollständig ausgefüllte Anträge können
M vearoeUet werden und müssen daher zurückgewiesen werden.

Für Urlaub aus dem Feld und den Etappen sind aus¬
schließlich die mobilen Kommandobehörden zuständig, nicht das
stellv. Generalkommando; solche Gesuche gehen daher mit
Stellungnahme der Oberämter unmittelbar an den Truppenteil.
Urlaub aus dem Feld wird mit Rücksicht auf die Schlagfertigkeit
des Heeres nur in sehr beschränktem Umfange erteilt werden
können.

Außerdem werden im Falle dringenden Bedarfs Arbeits¬
kräfte als Hilfskommandos sowie Gespanne und Einzelpferde
zur Verfügung gestellt werden, die — unter Umständen tele¬
graphisch oder telephonisch— durch die Kriegswirtschaftsstellen
bei den Oberämtern zu erbitten sind.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin
zu wirken, daß Anträge nur nach der tatsächlichen Not¬
wendigkeit gestellt und Mißbräuche vermieden werden.

Stuttgart,  den 9. Mai 1917.
Der stellv. kommandierende General

v. Schäfer.

Gemeinde Schwann.

Holz-Berkaus.
Die schriftlichen Angebote aus

das in Mt . Sauerplatte und
Hub angefallene Nadelstamm¬
holz 144,25 Fm. II.—VI. Kl.,
sowie 5 Bau-, 7 Hag- und
3 Hopfenstangen wollen ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen längstens bis
Freitag,  den 18. ds. Mts .,

abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereichtwerden.

Habe ein Faß , 226 Liter
haltend,naturreinen 1915er roten

Den Gemeindebehörden
zur Kenntnis.

Auf den letzten Absatz der Bekanntmachungwird zur
Beachtung ausdrücklich hingewiesen.

Anträge auf Zuweisung von Hilfskommandos sowie von
Gespannen und Einzelpferden sind besonders beim Oberamt
(Kriegswirtschaftsstelle) einzureichen.

Neuenbürg , den 11. Mai 1917. K. Oberamt:
Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.
Atibrennen «on Obstmein (Most).

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat am 20. Februar
1917 die Verwendung von Obstwein aller Art zur Branntwein¬
herstellung verboten. Sie hat jedoch verfügt, daß in Ausnahme¬
fällen das Abbrennen von Obstwein (wozu in diesem Sinne
auch Most gehört), zugelassen werden kann. Die Befugnis zur
Erteilung der Genehmigung ist durch Verfügung der Reichsstelle
vom 10. April 1917 der Landesversorgungsstelleübertragen
worden.

Gesuche um Bewilligung solcher Ausnahmefälle sind mit
ausführlicher Begründung durch Vermittlung des Bezirks-
steueramts bei der Landesversorgungsstelle einzureichen.

Den 10. Mai 1917. Oberamtmann Ziegele.

Kappelrodecker
Beerwein

zu verkaufen.
Adolf Theurer, Schömberg,

Telephon 17.
Kleines arrondiertes

Anwesen
von 3 Morgen ab mit gutem
Boden und Gebäude zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 6 . 126 an die
Expedition ds. Blattes.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art

nimmt bei raschester Lieferung
entgegen
C. Meeh , Buchhandlung.



Bekanntmachung
dsS stv. Generalkommandos XHl. (K. W.) Armeekorps.

Am 10. Mai 1917 ist ein Nachtrag zur Bekanntmachung
Nr . öl. c . 500/2. 17 K. R. vom 1. März 1917, betreffend
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Aluminium
in Kraft getreten. Der Nachtrag bringt eine Abänderung des
§ 7 insofern, als Ae Enteignung der beschlagnahmten Gegen¬
stände nicht nur durch besondere an de» Besitzer gerichtete An¬
ordnung, sondern auch durch öffentliche Bekanntmachungen aus¬
gesprochen werden kann. Ferner werden die Itebernahmepreise
G9 ) gegenüber der ursprünglichen Festsetzung erhöht. Es ist
Vorsorge getroffen, daß Ablieferer auf Grund der bisherigen
Fassung des § 9 Nachzahlung erhalten. Schließlich sind noch
im § 11 Bestimmungen über Ablieferung nicht beschlagnahmter
Gegenstände aus Aluminium festgesetzt.

Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
Nachtragsbekanntmachung im Staatsanzeiger vom 10. Mai 17
einzusehen.

Stuttgart,  den 10. Mai 1917.
Kommunalverband Neuenbürg

Anordnung , betreffend die

Reisebrotmarken.
In Ergänzung und teilweiser Abänderung der früheren

Verfügungen des Oberamts über die Reichsreisebrotmarken
wird folgendes bestimmt:

1) Die Reisebrotmarken sind zur Vermeidung der Gefahr
ihrer Fälschung mit einem Wertpapierunterdruck ausgestattet
worden, der einen in grauem Feld stehenden Reichsadler dar¬
stellt. Diese Marken werden derzeit schon ausgegeben. Neben
H»en dürfen bis Ende April auch noch die Marken alten Musters,
von welchen noch größere Vorräte vorhanden sind, von den
Kartenabgabestellen und Wirten an die Verbraucher ausgegeben
werden. Die Lauffrist für die alten Marken ist bis 13. Mai
-s . Js . verlängert . Vom 16. Mai an habek nur noch die
neuen  Marken Gültigkeit. Alte Marken, die bis 15. Mai
nicht verwendet sind, können nicht in neue umgetauscht werden.

Die Wirte , Bäcker und Mehlverkäufer müssen alle von
ihnen eingenommenen(eingelösten) Reisebrotmarken alten Musters
stmtestens bis zum 20. Mai an die Kartenabgabestellen bezw.
Mehlanweißkehlanweisungsstellen abliefern.

Nach dem 20. Mai dürfen diese Stellen alte  Reisebrot¬
marke» zum Umtausch in Kommunalverbandsbrotmarkenoder
zur Erteilung von Mehlanweisungen nicht mehr annehmen.

Die Wirte, welche zur Umwechslung von Kommunalver¬
bandsbrotmarken in Reisebrotmarkenermächtigt sind, müssen
ihren Vorrat ungebrauchter Marken spätestens bis 5. Mai der
Kartenabgabestelle zurückgeben. Es werden nur ganze Heftchen
»»gebrauchter Marken zurückgenommen.

2) Militärurlauber und Reichsausländer , denen Reise¬
brotmarken nicht in Umtausch gegen Kommunalverbands-Mehl-
u»d Brotmarken, sondern gegen besondere Empfangsbescheinigung
ausgefolgt werden, erhalten wegen der Herabsetzung des Mehl-
und Brotverbrauchssatzes künftig nur 4, nicht mehr wie bisher
5 Reisebrotmarken über 50 § Brot für jeden Tag.

3) Um einen Mißbrauch von Reisebrotmarken, auf welche
bereits Mehl oder Brot bezogen ist, unmöglich zu machen, müssen
die Marken bei der Einlösung entwertet werden. Zu diesem
Zweck sind die neuen Reisebrotmarken auf der rechten Seite in
stnkrechter Richtung, etwa 1 cm vom Rand entfernt, durchlocht.
Bei der Verabfolgung von Brot oder Mehl haben die Bäcker,
Händler oder Wirte sofort nach der Empfangnahme der Marken
de» rechts von der Durchlochung befindlichen Streifen abzu-
kennen. In den Wirtschaften hat die Abtrennung nicht durch
die Bedienung, sondern durch die Person zu geschehen, die das
Brot an die Bedienung ausgibt. Der kleine, abgetrennte Teil
der Marken braucht nicht aufbewahrt zu werden.

4)  Die Brotkartenabgabestellen haben sämtliche unverwendet
gebliebenen Reisebrotmarken(Heftchen und Bogen) alten Musters
abgezählt und gebündelt spätestens bis zum 10. Mai an das
Oberamt einzusenden. Die vollständige Rückgabe der unge¬
brauchten Marken ist notwendig, weil sonst der Kommunalver¬
band mit dem Mehlwert derselben belastet bleibt.

5) Im übrigen bleiben die bisherigen Vorschriften bestehen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, diese Vorschriften in
der Gemeinde ortsüblich bekannt zu machen und die Brotkarten¬
abgabestellen, sowie die Bäcker, Wirte und Händler besonders
darauf hinzuweisen.

Neuenbürg, den 23. April 1917. K. Oberamt:
Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

m

Speck - und Schmal ; Abgabe
(Hindenburg-Spende ).

Der Kommunalverband hat der Fleischversorgungsstelle die
den Gemeinden ersammelten Mengen von Speck, Schmalz

und Fleisch anzuzeigen. Die (Stadt -)Schultheißenämter werden
daher beauftragt, entsprechende Anzeigen für die Zeit vom 19. April
bis 2. Mai 1917 einschl. auf den ihnen kurzerhand zugehenden
Vordrucken spätestens bis 17. Mai hierher vorzulegen.

Den 10. Mai 1917. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

MchlzulagefürSte«eraufseheru.Fvrstwarte.
Zufolge Ermächtigung durch die Landesgetreidestelle kann

den Steueraussehern und Forstwarten für ihre Person die Mehl¬
zulage für Schwerarbeiter (75 § für den Tag und Kopf) ge¬
währt werden, soweit sie nicht etwa Selbstversorger für Mehl
und Brot oder für Fleisch sind.

Den 11. Mai 1917. Oberamtmann Ziegele.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Vrotkarten -Abgabe
Dienstag , den 15. Mai , von morgens 8—11 Uhr, in der
üblichen Reihenfolge.

Städt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Speck-Abgabe
Dienstag , den 15. ds . Mts ., nachmittags von 4—^-5 Uhr,
für die Inhaber der Fleischkarten 264—231.

Stäkt . Lebensmittelstelle.
_I . A. Gemeinderat Meißel.

Neuenbürg.

Feintalg -Abgabe
Dienstag , den 15. ds . Mts ., von nachmittags ^-5—^-6 Uhr
für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 425—282.

Städt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Schömberg.

Stammholz -Derkauf.
Die Gemeinde bringt aus ihrem Hausackerwald im Wege

des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf:
73 Forchen III.—V. Kl. mit 71,77 Fm.,
10 Tannen II.—V. „ „ 9,59 „
8 Fichten III.—V. „ „ 5,89

Die verschlossenen, bedingungslosen, in ganzen und
^'i»-Prozenten ausgedrückten Angebote sind bis
Samstag , den IS . Mai 1S17, nachmittags S Nhr,
hier einzureichen.

Den 11. Mai 1917. Schultheißenamt.

Freiwillige Feuemch
Neuenbürg.
Sonntag , 20. Ngj
vorm, präzis 7 Uh^

Uetmng des
ganzen C,rj>s.

Pünktliches Antreten erforder¬
lich. Nur Krankheit mit Arbeits¬
unfähigkeit entschuldigt.

Das Kommando.
Neuenbürg.

Eine größere, freundliche

l- j
hat zu vermieten

Konrad Krauß,
Schmiedmeister.

Neuenbürg.
Einen kräftigen, gesunden

Lehrling
aus guter Familie, welcher LH
hat, das Gärtnergewerbe zu er¬
lernen, kann sofort eintreten bei

Gottlieb Eraubner,
Kunst- und Handelsgäctnerei.

Neuenbürg

Spezialität: Rettiche und
Bröckele sowie Bohnen,
beste Sorten, find vorrätig.

Uhrmacher Höhn.

Hermann.

Briefmappen,
Brieftarten,
Notizbücher,
Kalender,
SPiegelchen.
Spiele,
Jugendschriste«

empfiehlt
C. Meeh, Buchhaudlung.

MexxxxxxroOooooMoorxxroooooooooooo o
8 NW- Strumpfe ! ^ z
er
O
0
O
0
0
0
0
O
O

-- 0

Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir

5VV Paar
wollene Strümpfe zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen:

Größe 1 2 S 4 5 8 7 8 9

0ererer

für das Alter von 2 8 4—5 S 7 8 9—10 11—12 IS —14 Jahren

Mk. 1.5? 1.78 W r.?r r .sr ZH per Paar.

MttSbaS. PH. Solch, z
»oooexxroexxxxxxroooexxxxxrexxxrooooo

FM Ml MIM
Druck unü Verla« der C Meeh 'schen Buchdruckereid«S Eaztälers. - Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Reuenbürg.
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